
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ziel 
 
 Das Schulhausareal wird regelmässig als 

Lern-, Lebens- und Begegnungsort einer 
Nachhaltigen Entwicklung im Unterricht einge-
bunden. 

 Die Wirkungen der umgesetzten Massnahmen 
werden überprüft, um daraus Schlussfolgerun-
gen zu ziehen. Mögliche weitere Massnahmen 
werden aus den Schlussfolgerungen abgelei-
tet. 

 Ein gemeinsames Pflege- und Unterhaltkon-
zept wird erarbeitet und umgesetzt.  

Phase V: Etablierung – Ziele und Inhalte 

Inhalt 
 
➔ Auf diesem Kartenset wird aufgezeigt, wie die ge-

meinsame Umgestaltung des Schulhausareals ei-
ner Nachhaltigen Entwicklung in die Schul- und 
Gemeindekultur überführt werden kann. 

➔ Dabei werden Organisatorisches aber auch Unter-
richt und Lernen in den Fokus genommen. 

Idee 
 

• Das umgestaltete Schulhausareal weist ein enormes Potenzial auf, einerseits dieses gemeinsam zu be-
wirtschaften, andererseits dieses regelmässig für spannende Lernmomente einer Nachhaltigen Entwick-
lung zu nutzen und vielfältige Begegnungen zu ermöglichen. 

• Die Wirkungen der gemeinsam entwickelten und umgesetzten Massnahmen einer Nachhaltigen Entwick-
lung können regelmässig bei gemeinsamen Anlässen begutachtet und weitere Optimierungen können da-
raus abgeleitet werden, welche wiederum gemeinsam angegangen und umgesetzt werden. 

 
 

→ Einblick in Beispiel-Dokumente: siehe Padlet (QR-Code oben im blauen Feld) 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Phase V: Etablierung – Unterricht und Lernort 

 
 
 

 
 
 
 

 
Wir könnten es so umsetzen: 
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________ 

Leitfragen 
 
➔ Wie können Lernorte im Schulhausareal als fester 

Bestandteil in den Unterricht integriert werden? 
➔ Gibt es bereits Unterricht draussen im Schulhaus-

areal wie z.B. Garten der regelmässig stattfindet?  
➔ Zu welchem Zeitpunkt werden welche Themen im 

Unterricht aufgenommen? 
➔ Wie und welche Themen, die am Schulhausareal 

erarbeitet werden können, werden im Jahresplan 
festgelegt? 

 

Bewährte Beispiele 
 
• Gemeinsam wird ein Bildungs- und Umsetzungskonzept im 

Team entwickelt. Beispielsweise wird ein Jahresplan mit The-
men der Umsetzung in den Zyklen erstellt. 

• Zeit generieren z.B. durch wöchentlich wiederkehrender Projekt-
unterricht der gesamten Schule, damit die Schüler:innen den 
umgestalteten Raum selbsttätig in der Eigenzeit erkunden kön-
nen. Die Schüler:innen stellen sich dabei eigene Aufgaben / 
Projekte, um den Aussenraum zu erforschen. 

• Die Schüler:innen beobachten die Wirkung ihrer Umsetzungen, 
vergleichen diese und berichten darüber. Was hat sich bei den 
Umsetzungen verändert? Inwieweit hat sich das Vorhaben hin-
sichtlich einer Nachhaltigen Entwicklung erfüllt? Was ist allen-
falls zu optimieren, um die Wirkung zu erhöhen? 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Wir könnten es so umsetzen: 
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________ 

Phase V: Etablierung – Bildung einer Nachhaltigen Entwicklung (BNE) 

Leitfragen 
 
➔ Welche Kenntnisse sind im Team zu BNE gegebe-

nen? Wie könnten diese an einer schulinternen 
Weiterbildung erweitert und vertieft werden? 

➔ Wie kann am Schulhausareal BNE umgesetzt 
werden? Welche Fragestellungen eignen sich auf 
welcher Schulstufe? 

➔ Wie wird BNE als Schulkultur etabliert? Wie wer-
den Umsetzungen nach innen aber auch nach 
aussen sichtbar? 

➔ Wie wird BNE zum festen Bestandteil im Unter-
richt? 

 

Bewährte Beispiele 
 

• Drei Mal im Jahr finden pädagogische Sitzungen statt. In diesen 
liegt der Fokus auf Pädagogik und Unterricht. Thematisiert werden 
in diesen bspw. BNE-Umsetzungen. Dies, indem Fragen zu BNE 
gegenseitig geklärt und einander Umsetzungen (Best Practice) vor-
gestellt werden. Auch können Herausforderungen thematisiert wer-
den: Z.B. Wie organisiert man den Unterricht, wenn man eine 
Klasse draussen unterrichtet? 

• Die Schulleitung tätigt eine Standortbestimmung zu BNE im Team, 
sie erarbeitet Ressourcen hinsichtlich BNE und nimmt diese auf. 
Diese Ressourcen können vielfältig eingesetzt werden. 

• Die Schulleitung erstellt einen Mehrjahresplan zur Etablierung von 

BNE in die Schulkultur. Sie diskutiert diesen mit den Lehrpersonen. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Wir könnten es so umsetzen: 
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________
_______________________________________ 

Phase V: Etablierung – Organisation, Pflege und Bewirtschaftung 

Leitfragen 
 
➔ Welche Rollen/Tätigkeitsfelder sind zukünftig bei 

der Bewirtschaftung des Schulhausareals gege-
ben? Wie können diese in einem Organigramm 
sichtbar gemacht werden? 

➔ Wie setzt sich zukünftig die Kern-/Steuergruppe 
zusammen? 

➔ Wer ist verantwortlich für die Erstellung und Um-
setzung des Pflege- und Unterhaltkonzepts? 

➔ Wer verfolgt die noch nicht umgesetzten Ideen 
weiter? Wird ein weiterer Ideen-Workshop zukünf-
tig angedacht? 

 

Bewährte Beispiele 
 

• Die Organisationsstruktur einer «Modell-Schule» wird auf die eigenen Voraussetzungen und Vorstellungen 
angepasst, siehe Dokument Organisationsstruktur (Padlet: QR-Code). 

• Die Kern-/Steuergruppe wird bei Bedarf neu besetzt. Es werden Pflegegruppen für die entstandenen Berei-
che gebildet und ein Pflege- und Unterhaltskonzept ausgearbeitet. Weitere und noch nicht realisierte Ideen 
werden durch eine Umsetzungsgruppe weiterverfolgt. Dabei wird empfohlen, jährlich mindestens eine wei-
tere Aktivität mit einem Arbeitsmorgen durchzuführen.  

• Empfehlenswert ist die Planung eines nächsten Ideen-Workshops (z.B. Zeithorizont alle 3 Jahre, bei Bedarf 
auch früher). 

 
          
 


